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INSERAT

Am 28. Februar entscheidet das Basler
Stimmvolk über die Wahlpflichtfächer
in der Sekundarschule. Das Initiativko-
mitee möchte, dass die Sek-Schüler des
starken P-Zuges zwischen den sieben
Wahlpflichtfächern frei wählen kön-
nen. Sie sollen sich also nicht für MINT
(Mathematik, Informatik, Naturwissen-
schaft und Technik) oder ein Lingua-
Fach (Italienisch oder Latein) und ein
musisches oder gestalterisches Fach

entscheiden, sondern auch zwei gestal-
terische oder musische Fächer oder
MINT und ein Lingua-Fach oder zwei
Lingua-Fächer wählen können.

Ja verschärft Fachkräftemangel
Die Gegner der Initiative – die Han-

delskammer beider Basel (HKBB), der
Arbeitgeberverband Basel, der Gewer-
beverband Basel und Vertreter ver-
schiedener Parteien – haben gestern ih-
re Argumente für ein Nein präsentiert.
Rolf Knechtli, Präsident der Ausbil-
dungskommission der HKBB, hat auf
den bestehenden Fachkräftemangel
verwiesen: «Der Region fehlen Informa-
tiker, Ingenieure oder Automatiker. Ein
Ja verschärft den Fachkräftemangel.» In
Zukunft sei es aber wichtig, Schüler
auszubilden, die auch anspruchsvolle
Lehrstellen oder Studiengänge pro-
blemlos antreten können. Um sie dar-

auf vorzubereiten, brauche es die Kom-
petenzen, die MINT vermittle.

Bereits heute kursiere das Vorurteil,
dass man in den Gymnasien den Unter-
schied zwischen Schülern aus dem Ba-
selbiet oder dem Aargau und solchen
aus der Stadt merke: «Wenn in Zukunft
immer weniger Schüler in der Stadt ein
Lingua-Fach oder MINT belegen, wird
sich dieses Vorurteil bestätigen», sagt
Gymnasiallehrer und CVP-Grossrat Re-
mo Gallacchi. Und LDP-Präsidentin Pa-
tricia von Falkenstein betont: «Es ist
wichtig, dass die Schüler beides machen
müssen: ein musisches oder gestalteri-
sches Fach und MINT oder Lingua.»
Sonst bestehe die Gefahr, dass sie den
Weg des geringsten Widerstands neh-
men und sich aus Bequemlichkeit für
zwei weniger mühsame Fächer ent-
scheiden. Das wiederum senke das Leis-
tungsniveau der Schulen in der Stadt.

Abstimmung Ein Ja zur
Initiative «Für eine freie Wahl
aller Wahlpflichtfächer in der
Sekundarschule» senke das
Leistungsniveau, warnen die
Gegner.

VON NOEMI LEA LANDOLT

Ein bisschen Zwang darf sein

«In den letzten zehn Jahren sind in Ba-
sel 20 000 neue Arbeitsplätze entstan-
den und 8000 Einwohner dazu gekom-
men. Darauf müssen wir bei der Infra-
struktur reagieren.». Das sagte Regie-
rungsrat Hans-Peter Wessels, Vorsteher
des Bau- und Verkehrsdepartements,
gestern auf einer Medienkonferenz zu
den Bauprojekten von BVB, IWB und
Tiefbauamt im Jahr 2016.

Sobald zwei Infrastrukturmassnah-
men an einem Ort zusammen kämen,
übernehme das Tiefbauamt die Koordi-
nation, betonte Leiter Roger Reinauer.
Ziel sei es, die Gesamtdauer von Bau-
stellen auf zehn baufreie Jahre zu redu-
zieren. Das bedeutet natürlich nicht,
dass in Basel 2016 nicht gebaut wird.
Reinauer stellte die zehn grössten Bau-
stellen im kommenden Jahr vor (siehe
Karte rechts).

Einsprachen verzögern Arbeiten
2015 haben das Bau- und Verkehrsde-

partement, IWB und BVB gemeinsam
112 Millionen Franken in Erhaltungs-
und Bauarbeiten investiert – ohne Rie-
hen und Bettingen. «2016 wird es ein
Betrag in ähnlicher Grössenordnung
sein», kündige Reinauer an. Genauer
konnte er auch deshalb nicht werden,
weil die mit 100 Millionen Franken teu-
ersten Arbeiten an der Äusseren Basel-
strasse und Lörracherstrasse aufgrund
von drei Einsprachen derzeit stocken.
Zwei davon betreffen die Haltestellensi-
tuation.

«Das macht uns gewisse Sorgen. Die
grössere, zweite Etappe verzögert sich.
Derzeit prüfen die Juristen, ob die Ein-
sprachen aufschiebende Wirkung ha-
ben», informierte Reinauer.

Eine phasenweise Teilsperrung mit
Umleitung zieht die Instandstellung der
Dufourstrasse nach dem Neubau des
Kunstmuseums nach sich. Der Falkner-
strasse blüht aufgrund der Sanierung
der Gleisanlagen während der Som-
merferien vom 4. bis 30. Juli eine vier
Woche dauernde Vollsperrung.

1000 Bewegungen pro Tag
BVB-Direktor Erich Lager betonte,

dass die BVB generell zu wenig in das
stark belastete Netz investiert hätten.
«In der Innerstadt gibt es Knoten mit
1000 Bewegungen pro Tag», sagte er.
Er kündigte an, dass die BVB in Zukunft
vermehrt auf kompaktes Bauen mit To-
talsperrungen setzen würden: «Diese
können Stunden, Tage oder Wochen
dauern.»

Er verdeutlichte die Vorteile anhand
dem für 2016 geplanten Gleisersatz im
Aeschengraben. Dort müssen die Gelei-
se in beiden Richtungen auf 325 Metern
erneuert werden. Mit der herkömmli-
chen Methode, dem Bauen unter Be-
trieb, würden die Arbeiten vier Monate
dauern. Mit der neuen Methode dauern
sie noch rund zehn Tage. Es werde

nicht 24 Stunden am Tag, aber auch am
Wochenende gebaut, beantwortete er
eine Frage. Ausserdem rechnet Lagen
mit einer Kostenreduktion von zirka 20
Prozent.

Neuer Wärmespeicher der IWB
Die IWB, die für Strom, Gas, Fern-

wärme, Trinkwasser und Datennetz
mit einer Netzlänge von 4358 Kilome-
tern zuständig sind, müssen bei einer
Lebensdauer von 40 bis 100 Jahren je
nach System jährlich 1 bis 2,5 Prozent
davon erneuern. Markus Küng, Mitglied
der Geschäftsleitung, Leiter Netze, ver-
wies darauf, dass Material beim Fern-
wärmenetz Kosten und Bauzeit um
rund 30 Prozent reduzieren.

Durch die dezentrale Speicherung er-
neuerbarer Fernwärme wollen die IWB
ihren Betrieb optimieren. So ist derzeit
im Kleinbasel für 7,5 Millionen Franken
ein Fernwärmespeicher für die bessere
Nutzung eines Holzkraftwerks im Bau.
Bei der Kehrrichtverbrennungsanlage
ist zudem ein Holzkraftwerk geplant.

VON PETER SCHENK

Infrastruktur Bessere Koordination soll Gesamtdauer von Baustellen reduzieren – BVB setzen auf Vollsperrungen

Auch im 2016 wird emsig gebaut
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1 Lörracherstrasse

2 Äussere Baselstrasse

3 Wiesenplatz (Abschluss 2016)

4 3er-Tram-Verlängerung
(Burgfelderstrasse)

5 Strassburgerallee Nord

6 Falknerstrasse (Abschluss 2016)
(Postkurve bis Barfüsserplatz)

7 Dufourstrasse (Abschluss 2016)

8 St. Alban-Ring (Abschluss 2016)

9 Engelgasse

10 Lehenmattstrasse, Redingstrasse,
Stadionstrasse

11 Fernwärmeleitung Bruderholz
(Abschluss 2016)

12 Südliche Reinacherstrasse
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BVB-Baustelle vom Sommer 2013 beim Centralbahnplatz. NICOLE NARS-ZIMMER

Die grössten geplanten Baustellen im
Kanton Basel-Stadt im Jahr 2016


